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Chancen und Herausforderungen der Schulsozialarbeit – ein Besuch bei 
Anja Moser 
 
Anja Moser ist seit viereinhalb Jahren Schulsozialarbeiterin in der Gemeinde Vechigen. 
Ihr Arbeitszimmer im Stämpbachschulhaus ist hell und einladend. In der Regel arbeitet 
sie dort zwei Tage pro Woche. Je einen halben Tag verbringt sie im Oberstufenschul-
haus in Boll und im Schulhaus Utzigen. Die Gesamtschule Lindental besucht sie einmal 
im Quartal, die verschiedenen Kindergärten je nach Anfrage.  
 
Individuelle Beratung für jede Altersgruppe 
Im Vordergrund ihrer Tätigkeit stehen Einzelberatungen von Kindern. Diese finden 
meist auf Wunsch der Kinder selbst oder auf Empfehlung der Lehrpersonen oder der 
Eltern statt. Die Themen variieren je nach Altersgruppe. In der Unterstufe stehen die 
Emotionsregulierung und das Verhalten im Vordergrund. Beispielhafte Themen sind die 
Konflikte unter Schülerinnen und Schüler oder das Ausschliessen und Plagen einzelner 
Kinder. In der Oberstufe verschieben sich die Themen hin zu Prüfungsangst, Leis-
tungsdruck und Krisen. Der schnelle Wechsel der Themen zwischen den einzelnen Be-
ratungen erfordert von Anja Moser ein schnelles Umstellen.  
 
Die vielseitige Rolle in der Schule 
Nebst den Einzelberatungen arbeitet Anja Moser auch präventiv und intervenierend. Es 
gibt Peaks, zum Beispiel zu Beginn des Schuljahres, wenn es um den Klassenzusam-
menhalt geht.  
Ihre Arbeit zeichnet sich durch Vielseitigkeit und Abwechslung aus. Nebst ihrer Arbeit 
mit den Kindern schätzt sie den Austausch mit Lehrpersonen, Eltern und externen Stel-
len. Dennoch ist sie oft als Einzelkämpferin unterwegs. Der Austausch mit anderen 
Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeitern findet in geplanten Gefässen wie 
Supervisionen und selten spontan statt.  
Die Zusammenarbeit mit den Lehrpersonen, der Schulleitung und dem Sozialdienst 
Stettlen-Vechigen funktioniert gut. Der regelmässige Austausch ist hilfreich und etwas, 
das sich Anja Moser über die letzten vier Jahre erarbeitet hat.  
 
Offene Türen für alle 
Das Angebot soll niederschwellig sein. Anja Moser verbringt oftmals die grosse Pause 
draussen auf dem Pausenplatz, damit die Kinder sie wahrnehmen und direkt anspre-
chen können. Eine weitere Möglichkeit ist die Anmeldung über den Briefkasten im 
Schulhaus oder durch die Lehrpersonen und Eltern. «Die Offenheit aller Beteiligten ist 
spürbar», so Anja Moser. Die Schulsozialarbeit scheint von allen als eine unterstützen-
de und nicht schambehaftete Stelle wahrgenommen zu werden.  
 
Für einige Kinder ist der Besuch bei der Schulsozialarbeiterin wichtig. Es ist für sie ein 
Ort der Ruhe und Entspannung – eine Auszeit, wenn sie sich in der Klasse nicht wohl 
fühlen, ein Ort an dem sie Dinge ansprechen und Fragen stellen können. Oft erhält An-
ja Moser auch Feedback von den Eltern, dass ein Thema Anklang gefunden hat oder 
etwas in Gang gesetzt wurde. Dies bereitet ihr Freude. Allerdings sind die Folgen ihrer 
Gespräche nicht immer sichtbar, da die Wirkung vielleicht erst später im Leben sichtbar 
wird.  
 
Vision für die Zukunft 
Dennoch möchte Anja Moser ihren Job nicht tauschen. Sie hat nach wie vor grosse 
Freude an ihrer Arbeit. Für die Zukunft wünscht sie sich, dass vielleicht auch neue 
Ideen und Formen Einzug in die Schulsozialarbeit finden würden. «Mit Einzelgesprä-
chen komme man zum Teil an eine Grenze», sagt sie. Um das Verhalten anzupassen, 
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wäre eine Begleitung dieser Kinder innerhalb der Klasse während des Unterrichts 
durch Leute mit sozialpädagogischem Hintergrund wertvoll. Anja Moser fehlen dafür die 
zeitlichen Ressourcen. Sie sagt: «In diese Richtung würde es sich sicher lohnen, wei-
terzudenken». 
 
Anja Moser weiss, dass das Erfolgsrezept für das Wohlbefinden der Schülerinnen und 
Schüler immer auch ein Zusammenspiel mehrerer Faktoren ist. Es freut sie, als 
Schulsozialarbeiterin einen Teil dazu leisten zu können. Ihr ist es wichtig, darauf hin-
zuweisen, dass es sich lohnt, den Mut zu finden und sich früh genug bei ihr zu melden, 
wenn Eltern, Kinder, Jugendliche oder Lehrpersonen an Grenzen stossen.   
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